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Steine- und Erden-Industrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2007

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2007 stellen sich nach der Einschätzung des Bundesverbands Baustoffe-, Steine und Erden wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2006/2007, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 52 vom 27.12.2006)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2005/2006

Erläuterung

Während die Produktion in der Baustoff-, Steine- und- Erden-Industrie 2005 das sechste Jahr in Folge rückläufig war und sich gegenüber 2004 noch einmal um –3,4 % reduzierte, konnte sie in 2006 deutlich zulegen. Ein Produktionszuwachs von +5,4 % von Januar bis September gegenüber dem gleichen Zeitraum des Jahres 2005 gibt Hoffnung auf einen deutlichen Aufschwung im Baustoffbereich.

Gestützt wird diese Erwartungshaltung vom ifo-Geschäftsklimaindex für den Bereich Glasgewerbe – Keramik – Verarbeitung von Steinen und Erden: Der Index erhöhte sich von durchschnittlich –25,2 Punkten (Januar–September 2005) auf +10,9 Punkte (Januar–September 2006).

Die Herbstumfrage 2006 des DIHK gibt ein ähnlich positives Bild ab: Der Umfrage zufolge ist die Stimmungsverbesserung in baunahen Industrien unter allen Industriezweigen am ausgeprägtesten.

Zudem hat sich die Gewinnlage signifikant verbessert. Allerdings zeichnet sich bereits eine Eintrübung der Zukunftserwartungen ab.

Insgesamt ist die Stimmung in der Branche daher deutlich besser als vor einem Jahr.

Erwartete Produktions-, preisbereinigte Umsatz- oder Geschäftsergebnisse für das Jahr 2007 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2006

Erläuterung

Die Baustoffbranche ist im hohen Maße abhängig von der Situation in der Bauwirtschaft. Die sich bessernde Lage im Baubereich, die sich z.B. in einem deutlichen Zuwachs der Auftragseingänge von +4,2 % (Januar–September 2006 gegenüber Vorjahreszeitraum) niederschlägt, hat daher elementaren Einfluss auf die Situation der Baustoff-, Steine- und Erden-Industrie. 

Nach Rückgängen am Jahresanfang hat die Produktion im Verlauf des Jahres angezogen.

Während die Produktion im ersten Quartal noch rückläufig war, sind im zweiten und dritten Quartal mit +6,4 % bzw. +8,4 % deutliche Steigerungen erzielt worden. Insgesamt dürfte die Produktion im Baustoffbereich im Jahresdurchschnitt 2006 um mindestens 3 % zulegen. Da die Bauinvestitionen 2007 trotz externer Einflussfaktoren wie der Erhöhung der IW-Verbandsumfrage 2007 Mehrwertsteuer um 1,5–2,5 % zunehmen dürften, ist für das kommende Jahr auch in der Baustoffindustrie mit einem Produktionsanstieg in der Größenordnung von +2 % zu rechnen.

Die Erzeugerpreise in der Baustoffindustrie sind 2006 nur leicht gestiegen. Von Januar–September erhöhte sich der Erzeugerpreisindex um lediglich +0,6 %. Damit konnten Preissteigerungen etwa auf den Energiemärkten nur in geringem Maße weitergegeben werden. Aufgrund der erfreulichen Produktionsentwicklung ist die Umsatzentwicklung 2006 positiv; bis September konnte ein Plus von 7,0 % verzeichnet werden. Im Jahr 2007 dürften die Umsätze nochmals zunehmen. Die Gewinnerwartungen liegen aufgrund der steigenden Kosten und der unterproportionalen Erzeugerpreisentwicklung aber deutlich niedriger.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2007 im Vergleich zu 2006:

· mehr Investitionen als 2006

Erläuterung

Die Investitionen in der Baustoff-, Steine- und Erden-Industrie entwickeln sich positiv. Im Jahr 2006 erhöhen sich die Bruttoanlageinvestitionen der westdeutschen Unternehmen laut ifo-Investitionstest in der Größenordnung von +10 % auf etwa 840 Mio. €. Bei den Investitionszielen dominieren die Ersatzinvestitionen mit 42 % vor Erweiterungen mit 30 % und Rationalisierungen mit 28 %.

Mit der deutlich gestiegenen Nachfrage nach Baustoffen dürften sich die Investitionen auch im Jahr 2007 positiv entwickeln. Dabei ist von einer Zunahme des Anteils der Erweiterungsinvestitionen auszugehen.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:

· weniger Beschäftigte als 2006

Erläuterung

Die Zahl der Beschäftigten in der Baustoffindustrie ist seit über zehn Jahren rückläufig. Seit 1995 reduzierte sich die Beschäftigtenzahl um rund ein Drittel auf rund 126.500. Der Abbau hat sich auch im Laufe des Jahres 2006 fortgesetzt: Von Januar–September ging die Beschäftigtenzahl gegenüber dem Vorjahreszeitraum um –2,4 % zurück. Allerdings ist gegenüber den Vorjahreswerten eine abnehmende Tendenz erkennbar.

Mit den aktuellen Produktionszuwächsen im Baustoffbereich ist ein weiterer Rückgang der Stellenstreichungen zu erwarten. Für ein Übergreifen des positiven Geschäftsklimas auf den Arbeitsmarkt ist jedoch ein nachhaltiger Aufschwung notwendig. Ein lang anhaltendes Wachstum der Baustoffnachfrage über 2007 hinaus könnte sich auch positiv auf dem Arbeitsmarkt bemerkbar machen. Für 2007 ist zunächst aber mit einer stagnierenden bis leicht rückläufigen Entwicklung der Beschäftigtenzahl zu rechnen.
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